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Stephan Schmid-Keıiser,  Ü St/Nikleyé'en
Die Rezeption liturgischer Erneuerung

eispie des Pioniers Pius Parsch

Pioniere gehen Neue Wege. Ihre Wirkung erzielen S1IEe UrC. unmittelhbar gelebtes WagZnis
ehenso WIeEe UFrC. weıft vorausschauendes Handeln. Dies Frifft für den Klosterneuburger
Augustiner Ornerr Pius Parsch (1884—1954) IN hbesonderem Mahe Am Hauptort Sel-
nNnNes Wirkens fand sich November 2004 en großher Kreis VoN Personen DITN

Nationen Austausch und Diskussion en Das Interesse des SYMpOSLIONS richtete sich auf
die liturgiewissenschaftliche Rezeption des facettenreichen pastoralliturgischen Werkes
eines mıiıt ec. als ionier geltenden eologen un Priesters.

Nachfolgender Bericht lässt Austausch und Geschehen dieser wıissenschaftlıchen Veran-
staltung nochmals Revue passlieren, welche Ende des Pıus-Parsch-GedenkjJjahres 2004
VO Stift Klosterneuburg, dem Lehrstuhl Liturgiewissenschaft der Universıtät alzburg
und dem Österreichischen Liturgischen Institut, Salzburg, durchgeführt wurde. Die rgeb-
nısse werden 1m Band der „Pıus-Parsch-Studien“ als Dokumentatıon erscheinen.“

„Wie würde Parsch in unNnseTeT eıt agleren”?““ fragte Generalabt ACNOVS und
nlerte, 1m Geilste VON Parsch gelte C5, ‚„„das lıturgische Geschehen, das uns prägen ollte, Je
NeCUu sehen‘‘. Be1l ıihm 1n sıch die 3) aktive Teilnahme als eın eigentliches theologisches
Exıstential, Redtenbacher In se1iner thematischen Hinführung aus

Historischer Zugang
Dıie Von der Liturgischen ewegung se1t ahrzehnten ‚angefachten‘ Kreise standen laut

Röhrig VOT der aktıven eıt VOoN 1US Parsch wen1ger nah beıim Kıirchenvo Nun wurden
urc dessen erneuerndes Bestreben und Liturgie wechselseıtig adıkal verknüpft
araus hat ach Röhrig eın ffenes Glaubensverständnis mıiıt pätwırkung auf das Z weıte
Vatıkanum entstehen mMuUuUssen. Die 1r! hält bıs In dıie heutige eıt d welche ebenso
nach ANSCMCSSCHCI bıblıscher und lıturgischer Spirıtualität sucht und zudem konsequent 1m
eigentlichen Gemeinschafts-Charakter der „cCircumstantes“ Ausdruck kommen INUSS

einem Desiderat, welches se1it dem K ‚mıtgeht‘ und be1 Parsch immer miıt €e1 WAar.

In diıesem Siınne auch ist dıe „Aktıve eilnahme  66 der Schlüsselbegriff be1 Parsch, WwW1e
IC näherhıin ausführte Aus Zwel Kernsätzen ist dies VON Parsch her verstehen. 9728%
schon datierbar die bemerkenswerte Fundierung: „ Der tiefste dogmatısche rund der aktı-
Vn Teiılnahme ist dıe Lehre VO allgemeinen Priestertum der Gläubigen. Der Chrıist felert
also die Messe als Priester mıf 95() dann eine späte selbstbewusste Weıterführung: „Wır

Die Zeıitschrift EILIGER DIENST (2004) gab den Zugereıisten miıt eiıner Spezlal-
Nummer „Pıus Parsch Pıonier lıturgischer Erneuerung” iıne ausgezeichnete Vorbereıitungs-
hılfe dıe Hand, mıiıt ausführlicher Vorstellung veröffentlichter und unveröffentlichter Ar-
beıten ber Parsch durch Redtenbacher Mehrere Vorträge Symposıon ent-
hielten längere Passagen dieser Vorauspublıkation, Röhrıig Pl 19), Pacık (122-13

ekerle (168—-17 Krawczyk (177-182).
Hrsg. Bachler, Pacık, Redtenbacher: Pıus Parsch in der lıturgiewissenschaftlıchen
Rezeption. Verlag FEchter.
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Volkslıturgiker wollen CUTE Anwälte se1n, dass ıhr das könıiglıche Priestertum in der Kırche
es wıieder fre1 ausüben könnt.“

Im Sınn VON Parsch kamen 940 auch 1m Deutschen Bıstum Irier volkslıturgische
Reformen In Gang Heinz zeichnete dies Heinrich VoNn eurers (1888-1955) nach,
der dieselben als Irıierer (Gjeneralvıkar förderte Ahnlich dem C  esiologıschen e1 Von
Parsch egründete Meurers dıe tätıge eılna in der Glhiedschaft Leı1ib stl, in
welchem alle zusammenwirken mussen Seine gottesdienstlichen ‚Fronterlebnisse‘ In
Frankreich heßen ıhn den Anschluss des Volkes dıe „„act10 lıturgica” des Priesters erfah-
Icn, Wäas sıch in eutschlan och nıcht ze1igte. araus schöpfend richteten sıch iın der
olge se1lne mpulse auf dıe Pfarreiıen und deren Heranführung dıe verfasste Lıturgie der
Kırche Angesichts der Anwürtfe der Nazıs bekam dıe ANEUE Ordnung der Fiırmfeler““
VO Aug 936 © Aufl 939 gedr Klosterneuburg) eine emiıminent pastorale Dımen-
S10N, WAar Ss1e doch volkslıturgisc im Sınn einer Bekenntnisfeier gestaltet. 941 am der
durchgehend deutsche TIrierer Begräbnisrıtus Lob VON arsc. aber Verbot UuUrc Rom
943 wurde Z Wal dort das Deutsche Hochamt akzeptiert, dıe Feler der Osternacht in der
Frühe des Ostermorgens In Trier-L1ie  'auen rhielt dann aber stille erkennung rückwir-
kend erst 951 durch dıie Wiederherstellung der „Vıgılıa paschalıs“ 1US All.) Heinz
chloss sıch 1Im el ber heutige Notwendigkeıten Parsch d welcher das S
940 Bedenken gab „Wır sınd noch ange nıcht mıiıt uUunNnseTeT Arbeıt Ende.“ Imitatıo
und Mystagogıe el heute dıe Devıse, und INa önne nıcht mehr Von vorbehaltloser
Kırchlichkei ausgehen.

Liturgiepastorale Perspektiven
Besonderes Interesse fand das Referat des schweizerischen evangelısch-reformierten L1-

turgıewissenschafters Ehrensperger ZU) 3) Tagzeitengebet als des Volkes hei Pius
Parsch“. Er kam ökumenisch motiviert mıt 1US Parschs Werk 1Ins Gespräch.” Aus der
1e des T1  ms VOoNNl Parsch chälte Ehrensperger dessen Motive heraus. Vorgege-
bene Texte (1914) mussten erklärt, schrıittweise das Bıbelverständnis entwickelt und dıe
Laıien aktıv miıtgestaltend geförde werden. Maßgebend für das Gemeimnschaftsgebet WAar
dann (1930/193 dessen e  esi0logische rundlage. Als ea eines lıturgisc interessier-
ten Menschen galt zudem der beıter und ebenso betätigten sıch die Frauen in der Volkslı-
turgıe, fanden im Kirchenjahr weıbliche Inhalte akzentulert. Miıt dem ‚Laıengebetbuch‘
(1923) War bereıts eiıne erste Absıcht der Erneuerung der Tagzeıtenliturgie urc Parsch
erreıicht. Die Typıisıerung des Gebetsvollzuges als objektive und subjektive DZW ( maden-
und Gebotsfrömmigkeıt könnte 1Im achgang Symposıion noch näher eroörtert und
dıskutiert werden“. verbirgt sıch doch darın eiıne fundamentaltheologische Fragestellung,
dıie be1 Parsch nıcht NUur eiıne ähe ZU) später ausgereifteren Konzept der „anthropologı1-
schen ende  6C Rahner) feststellen lässt Die Tagzeıtengebete In St denn
letz? ich auch Teıl der sıch als ‚Gottes-Sıedelung‘ verstehenden Gemeinde.?

Vgl VOoN EHRENSPERGER, Motive, Beıispiele und Perspektiven für dıie Feier VON Öökumeni-
schen Tagzeıtenliturgien aus der Sicht der evangelisch-reformierten Kırchen der deutschsprachi-
SCHh Schwei1iz. In Tagzeıtenliturgie. Okumenische Erfahrungen und Perspektiven. Hg Klöcke-
HET Bürkı Frıbourg 2004, FO3S=E1
Vgl WEKERLE, Mystagogie be1 Pıus Parsch In (2004) 168—176, 1er E 173
Zur pastoraltheologischen Einordnung des Beıtrages VO  —_ Parsch und Prinzıp des (Gjott-
Menschlichen (F Arnold!) vgl SCHMID-  ISER, Aktıve Teilnahme. Kriterium gottesdienst-
lıchen Handelns und Feijerns. 7u den Elementen eines Schlüsselbegriffes In Geschichte und (Je-
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Krawczyks usführungen YDUS des Laien hei Pius Parsch nahmen den
„Jıturg1sc. bewegten La1i1en“‘ In den iC Der auch „andere Lai  t))“ genannte kenn-
zeichnet eine grundlegende Zielsetzung 1m ırken Parschs urch iıhn oTr1 ndlıch eine
ausgesprochen volksnahe Förderung der Gläubigen, dıe In ıhre 10N sowohl als .„Miıt-
pIıeler dem eılıgen Drama“ wledereingesetzt WI1Ie aber auch als „selbständıge, mündiI1-
o  SC Chrıisten ernst SINd, welche ebenso „‚selbst dıe Verantwortung” ihr rel1-
o1ÖSES en und das ihrer Mıtmenschen In dıe and nehmen.® Damıt ist och eınmal
verstärkt, dass sıch AdUusSs dem Erbe VOoNn 1US Parsch STeTts eın Iyp VoNnNn gemeiInsamem
en In der Kırche entwıckeln en WIrd. Eın erstes ‚agg1ornamento' In der Verhält-
nısbestimmung ‚Latıe‘ und ‚Priester‘ WAar damıt bereıts ZUI eıt des Volkslıturgikers
Parsch angepeılt.

Betroffene Siınd Beteılıgten machen. Der Grundsatz (Kurt Lewın) beım Entwickeln
VOonl Organısatiıonen ze1gt auf, dass Partızıpatiıon unverzıchtbar ist DIies unterstrich We-
erle ın appen ügen, nachdem DE eingehend (vgl Anm dıie Mystagogie hei Pius
Parsch dargelegt atte Wekerle redete schhelbliıc mıt selinen auch Symposıon e_

TIThesen einer einwelsenden In den mystagogischen Fortgang lıturgischer
Feıer gottesdienstliıchen andelns das Wort twas kurz scheıint el dıe pastoral-
theologische Briısanz dieses Themas in Gang gekommen, nachdem hıinsıchtlich des Jau-
benslehrens und des Glaubenlernens Systematische Theologıie und Relıgionspädagog1
(sprich auch Liturgiepädagog1k!) erst noch dıfferenzilerter zue1nander fiınden könnten.‘
Vorgängı1g dazu waren 1Im Sinne VON Brückenschlägen etwa auch dıe Geme1mnsamkeıten und
Unterschiede be1 asel, Parsch und (juardın1 reflektieren, Was Symposıion Chil-
W}  > vorzutragen anvertrau: SCWECSCH wäre, leider aber krankheıtsbedingter bwe-
senheıt nıcht geschehen konnte

Liturgiesystematische Perspektiven
Es War dann Grillo, der mıt seinem In Italıenısc vorgetragenen Referat einem vollen

eia gleich ‚einschenkte‘. Im en! selner präzıs abgewogenen Gedanken stand „Der
Liturgiebegriff bei Pius Parsch Un Seimne tellung IM Rahmen der Liturgischen ewegung
des Seıne Interpretationshypothese autete: dıe 4() Jahre se1it Sacrosanc-
Ium Concilium WITrKIIC. verstehen, mMussen WITr dıie 40 Jahre VOT Sacrosanctum Concili-

entdecken!*‘ DIe Liıturgische Bewegung habe sıch VoNn eiıner einfachen Voraussetzung
der eIiorm NUuN ‚Behälter‘ und ‚Interpreten‘ der eIorm selbst verwandelt. Sıe ist 1Ur
Nnnerha der besonderen kulturellen tmosphäre verstehen. welche als Spätmoderne in
uropa auch eın „NCUC Interesse der ı1stlıchen Feler bewirkte‘‘. Heute gehe 6S

eine Neuüberlegung der lıturgischen rage DIe Aktualıtät Parschs erkennen bedeute
paradoxerwelse se1ıne ‚unaktuellen‘, unscheinbaren und aum In are een übersetzbaren

genwart des Jahrhunderts Bern Frankfurt New ork 1985, eıl TE Z miıt Anm
5—2209 in eıl Il 8 7—89

Vollständige Zıtate aus Erziehung Messopferteilnahme. In ıL1 (1939/40) 129
und DERS Volkslıturgie. Sınn und Umfang. Klosterneuburg “1952, 651 finden siıch hıer be1

WCZYK, Zur aktıven Teilnahme der La1i1en der Liturglie. Der NECUC ypus des lıturgisch
ewegten Lalen. In HID (2004) 1 /91.
Vgl RÜMME, Eıne Theologıe der Kındheıit be1 Karl Rahner. Gespräch zwıschen Systematı-
scher Theologie und Relıgıi1onspädagogık. In Orıentierung (2004) 1—234 Grümme geht
be1l Rahner der „Glaubensmystagogle“ nach, welche Rücksicht auf dıie verschıedenen Altersstufen
nımmt.
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Posıtionen entdecken. ach WIe VOT werden dies ze1igte dıe Analyse durch Grillo (die
rucklegung se1iner Gedanken kann mıt Spannung erwartet werden! Parschs Vis1ionen
der Auseinandersetzung miıt der Aufarbeıtung der Ursprünge und des Entstehens der Kon-
zılskonstitution ber dıe Lıturgie ( kommen mMussen Denn dıe These VoNn

Grillo „dıe realıstische ase der Liturgischen ewegung, Vonl der OmMaAano Guardın1
bereıts 956 sprach Se1 „.nach fast 5() ahren och weiıt davon entfernt, sıch voll VOI-

WITrKI1C en  . Der Referent konnte dies dre1 Punkten exemplıifizieren. Lıturgie und
Ekklesiologie sınd als Verbindung sehen. So selen aktıve Teılnahme und allgemeınes
Priestertum der Gläubigen Z7We1 Seıten eiıner edaıllle Miıt Parsch MUSSE verneımnt
werden, dass 6S ‚eıne xklusıv Priester reservIierte Lıturglie" gebe Dann ist Liturg1e ach
Parsch eine CNSC und notwendige Verbindung Von Begriff und Aktıon, Lehre und Pastoral.
Und Sschhelblıc bleibe die nzyklıka Mediator De1l (1947) im 16 auf ‚„die eziehung
zwıischen konkreter lıturgischer Subjektivıtät und konkreter kırchlicher Objektivıitä ein
offnungslos der vor-konzıiılıaren Vergangenheıt zugehörıges Dokument, obwohl das Kon-
711 selber vIiel VoNnNn ıhm übernommen hatte‘* Parsch dagegen hat mıt feinem espür In krıt1i-
scher Loyalıtät ZUTa gestanden.

Im achgang ZU ymposıon und im Anschluss Grillo kann nochmals auf das „Lıtur-
gische Mindestprogramm““ VON 1US Parsch verwliesen werden.® Es wırd das Miındeste se1n,
etwas Maxımales anzupeı1len nämlıch den 1C für das (Janze des Volkes (Jottes nıcht
verlieren, dessen autorIisierte Subjekte dıe Gläubigen auch 1m gottesdienstlichen Iun sınd
und auf welche 1m Gelst VOl 1US Parsch jJede kırchliche Dıiensttätigkeıt ausgerichtet
le1iben hat

Sıehe HID (2004) 183—186


